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FRAGEN DES VCD NRW AN DIE KANDIDATEN ZUR LANDTAGSWAHL

Allgemein

1) Was möchten Sie tun, um für Menschen, die über kein eigenes Auto verfügen oder sich die Fahrt mit dem Auto künftig nicht mehr leisten können, vollwertige Mobilität zu sichern? 

Für die FDP ist Mobilität ein Grundbedürfnis unserer Gesellschaft, das wir bestmöglich befriedigen wollen. Wer über kein Auto verfügt, muss auf einen leistungsfähigen Öffentlichen Personennahverkehr zurückgreifen können. In den vergangenen fünf Jahren haben wir das Angebot und die Strukturen im Öffentlichen Personennahverkehr bereits deutlich verbessert. Jetzt geht es vor allem darum, die Qualität im ÖPNV zu erhöhen und das Angebot kostengünstiger zu gestalten. Dazu müssen wir für mehr Transparenz, fairen Wettbewerb und größere Effizienz im ÖPNV sorgen.
Speziell für die ländlichen Räume sind Busse das öffentliche Personenbeförderungsmittel der ersten Wahl. Das soll auch so bleiben. Im Hinblick auf die Wirtschaftlichkeit des Verkehrs müssen auch alternative Bedienungsformen berücksichtigt werden. Vor allem im ländlichen Raum sind Taxibusse und Bürgerbusse, die sich flexibel, auch zu Zeiten geringer Nachfrage und abseits größerer Linien einsetzen lassen, ein fester Bestandteil des Öffentlichen Nahverkehrs. Die FDP will diese Angebote, die insbesondere für die Mobilität älterer Bürgerinnen und Bürger von zunehmender Bedeutung sind, ausbauen und fortentwickeln.
2) Welche verkehrspolitischen Maßnahmen halten Sie für am wirkungsvollsten, um das Klima zu schützen? 

Für die FDP ist Umweltschutz in der Verkehrspolitik kein Gegensatz zum notwendigen Ausbau der Verkehrsinfrastruktur. In der christlich-liberalen Koalition in Nordrhein-Westfalen haben wir gezeigt, wie man die berechtigten Schutzbedürfnisse von Mensch und Natur mit den Mobilitätsbedürfnissen von Bürgern und Unternehmen in Einklang bringt.
Um die CO2-Emissionen des Verkehrs zu reduzieren, müssen wir an vielen Stellen gleichzeitig ansetzen. Durch einen bedarfsgerechten Ausbau unseres Straßennetzes und durch intelligente Leitsysteme müssen wir den Straßenverkehr flüssiger machen. Denn der tägliche Stau verursacht erhebliche ökologische Schäden. Zudem müssen wir für ein attraktives Verkehrsangebot auf der Schiene sorgen, um so insbesondere die Berufspendler zu einem Umstieg vom Auto auf die Bahn zu bewegen.
Zur Senkung der Emissionsbelastung setzt sich die FDP ferner dafür ein, bis zum Jahr 2020 in Nordrhein-Westfalen mindestens 250.000 zukunftsfähige Fahrzeuge mit elektrischem Antriebsstrang auf die Straße zu bringen. Dabei beschränkt sich Elektromobilität nicht auf den Individualverkehr. Im Blick haben wir beispielsweise auch Stadtbusse oder andere Fahrzeugflotten. Hierzu gilt es, die Bereiche Fahrzeug- und Batterietechnik wie auch Infrastruktur und Netze nachhaltig zu fördern. Der neue und bundesweit erste Lehrstuhl für Elektromobilität an der FH Bochum oder auch das neu gegründete Forschungszentrum für Energiespeicherung an der Universität Münster sind wichtige Beiträge zur weiter notwendigen Stärkung der Forschung in diesem Bereich. 
Fahrrad

3) Um wieviel % möchten Sie den Radverkehrsanteil in NRW steigern, und wie kann das Land das Vorhaben wirksam unterstützen? 

Nordrhein-Westfalen ist bereits das Fahrradland Nr. 1 in Deutschland. Die Förderung des Radverkehrs hat eine lange Tradition. In den vergangenen drei Jahrzehnten wurden etwa 1,4 Milliarden Euro in den Bau von rund 7.700 Kilometer Radwegen investiert. Seit Mitte des Jahres 2007 ist das Radverkehrsnetz mit einer einheitlichen Wegweisung beschildert. Nordrhein-Westfalen ist das erste Bundesland mit einem solchen flächendeckenden Netz. 

Mit dem Modellprojekt Bürgerradwege ermöglicht es die von der FDP mitgetragene Landesregierung, Radwege an Landesstraßen unbürokratisch auch dann zu realisieren, wenn im normalen Bauprogramm dafür kurzfristig keine Mittel zur Verfügung stehen. Damit stärken wir auch das bürgerschaftliche Engagement vor Ort.
Bahn und Bus

4) Wie soll die Finanzierung des Betriebs des öffentlichen Nahverkehrs und die Sanierung der Strecken und Bahnhöfe gesichert werden? 

Mit dem neuen ÖPNV-Gesetz haben wir eine umfassende Reform der Finanzierung und der Strukturen des öffentlichen Personennahverkehrs in Nordrhein-Westfalen auf den Weg gebracht. Das Finanzierungssystem wurde entbürokratisiert und dereguliert, die Fördermittel pauschaliert und damit effektiver eingesetzt. Die Organisation des Nahverkehrs haben wir durch die Reduzierung der Zahl der Kooperationsräume von neun auf drei deutlich gestrafft. Damit hat das Land seine Hausaufgaben gemacht. Wir erwarten aber auch vom Bund, dass er seinen Finanzierungsverpflichtungen nachkommt. 
Straßenverkehr

5) Wie wollen Sie erreichen, dass die Grenzwerte für Feinstaub und Stickoxide in hochbelasteten Stadtstraßen eingehalten werden?

In vielen Städten würden die Grenzwerte gar nicht überschritten, wenn sie durch Ortsumgehungen entlastet worden wären. Zahlreiche Ortsumgehungen wurden jedoch zwischen 1995 bis 2005 von der rot-grünen Vorgängerregierung systematisch blockiert.

In dieser Legislaturperiode haben die Kommunen zur Feinstaubreduzierung Aktionspläne erstellt, die über 80 Einzelmaßnahmen beinhalten. Wir wollen viele verschiedene Maßnahmen treffen und innovative technische Ansätze verfolgen, aber auch Verkehrslenkung, Grüne Wellen oder Reinigungsmaßnahmen können geeignete Mittel sein. Den meisten Politikern fallen hingegen nur Fahrverbote ein, die vor allem Geringverdiener, Familien sowie kleine und mittlere Betriebe treffen. Die FDP dagegen will die Einführung von Umweltzonen auf das sachlich gebotene Maß begrenzen. Fahrverbote sollen nur dann erlassen werden, wenn alle anderen Möglichkeiten ausgeschöpft sind. 

Luftverkehr

6) Wie stehen Sie zur Einführung eines "Klima-Euro", sprich: einer Abgabe von z.B. 1 Euro, die von jedem Fluggast bei einem Start und bei einer Landung auf einem Flughafen in NRW zu entrichten ist? Wie stehen Sie dazu, die damit vereinnahmten Finanzmittel zum Ausbau des Schienennetzes (Regional- und Fernverkehr) zu verwenden? 

Der Luftverkehr ist für Nordrhein-Westfalen ein wichtiger Standortfaktor und nach wie vor eine Wachstumsbranche mit gewaltigen Nachfragesteigerungen. Dies gilt nicht nur für die internationalen Verkehrsflughäfen, sondern zunehmend auch für die Regionalflughäfen und die Schwerpunktlandeplätze für den Geschäftsreiseverkehr. Sie sind insbesondere für den Mittelstand in den Regionen des Landes von großer Bedeutung. Da der Luftverkehrsstandort NRW im internationalen Wettbewerb steht, darf er nicht durch die Einführung neuer Gebühren und Abgaben einseitig belastet werden. Im Übrigen erwirtschaftet der Luftverkehr - im Unterschied zum staatlich subventionierten Schienenverkehr - seine Kosten selbst. 
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